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Liebe BerufskollegInnen, liebe Verbandsmitglieder 
 
„Geiz ist geil“, von Werbern und Medien geschaffen, 
durchsetzt es unsere Mentalität. Wir Handwerker, einst 
Markenzeichen schweizerischer Perfektion, sind ein 
Paradebeispiel. Wo früher Fachleute für die Einhaltung 
von Qualitätsstandards garantierten, sind diese heute 
lediglich auf einem Stück Papier festgehalten. Geht etwas 
schief, sollen sich die Anwälte streiten. 
Hauptsache billig. Generalunternehmer wählen die 
günstigsten Anbieter und verteilen die Arbeit auf Sub- und 
Subunternehmen. 
Es klingt wie eine Warnung: „ Es gibt kaum etwas auf der 
Welt, das nicht irgendjemand ein wenig schlechter 
machen kann und ein wenig billiger verkaufen könnte, und 
die Menschen, die sich nur am Preis orientieren, werden 
die gerechte Beute solcher Machenschaften“. (Zitat John 
Ruskin, Sozialphilosoph 1819-1900). 
Auch die privaten Kunden ahmen den Grossinvestoren 
nach und versuchen, die Preise für handwerkliche Arbeit 
zu drücken. Für Kleinstaufträge holen sie sich ein 
Dutzend Offerten ein. Die Portale wie Renovero.ch bieten 
das Werkzeug dazu. Was bei der Auftragserteilung, 
respektive bei der Ausführung passiert ist oft ein Pfusch, 
unangenehm für Kunden und Unternehmer. Dabei sind 
solche Internetplattformen nicht grundsätzlich schlecht, 
wenn jeder Unternehmer mit einem gewissen Berufsstolz 
ausgestattet ist. Für uns Gärtner würde das zum Beispiel 
heissen, dass wir die Objekte vor Ort anschauen und die 
Bedürfnisse mit dem Kunden abklären. Und nicht wild 
drauflos rechnen und danach mit unendlichen Nachträgen 
und Forderungen kommen. Natürlich hat der Billigst- 
anbieter die besseren Karten, doch nicht jeder Kunde ist 
ein Schnäppchenjäger.  



   
 

2 

Solange der Bund aber keine griffigen Massnahmen 
gegen Dumpinglöhne beschliesst, wird sich die Geiz- 
spirale weiter nach unten drehen und unsere gut 
ausgebildeten Gärtnerlehrlinge wandern zu den Strassen- 
bauern ab. Lassen wir Gärtner uns nicht zum „billigen 
Jakob“ machen. 
„Geiz ist nicht geil!“   
 
 

Näheres und viele nützliche Details können Sie in den 
einzelnen Rubriken nachlesen, viel Spass beim Lesen.     
    

 
Ich wünsche Ihnen und Ihren MitarbeiterInnen erfolg-
reiche Sommermonate und erholsame Ferien.  
 

 
Ihr Präsident  
 

Thomas Joss 
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JARDIN SUISSE 
 
Nach der Gründung steht die erste Statutenrevision von 
Jardin Suisse an. An den verbleibenden Präsidenten- 
konferenzen sollen diese bis zur DV 2012 bearbeitet und 
bereinigt sein. Vor allem die ausserordentliche 
Mitgliedschaft von Institutionen und öffentlichen 
Kommunen gibt zu reden. Sollen sie zum Beispiel einen 
Aktiv- Status erhalten oder weiterhin als Passivmitglieder 
gelten. Die Begründungen liegen zum Einen an der 
Ausbildung von Lernenden und der Bereitstellung von 
Experten und Kursleitern für den Verband. Die Kurskosten 
würden sich natürlich den Aktivmitgliedern anpassen und 
die Lohnsummenbeträge würden wohl dahin fallen. Ein 
hoch sensibler Punkt ist das Stimmrecht, kann zum 
Beispiel dann ein Vorsteher eines Amtes plötzlich in den 
ZV gewählt werden oder Sektionspräsident werden?  
Der Vorstand des Gärtnermeisterverbandes Zürich und 
Umgebung ist geschlossen gegen diese Aktiv- 
mitgliedschaften, die Gründe liegen grundsätzlich auf der 
Hand. Über eine sinnvolle Anbindung an unseren 
Verband und die Sektionen gibt es sicher Lösungen, auch 
wenn es bei der Passivmitgliedschaft bleibt.     
  
Detaillierte Informationen erhalten Sie im Mitglieder- 
bereich unter www.jardinsuisse.ch.  
 
 
Gärtnermeisterverband Kanton Zürich und BZG 
 
Die erste Ausgabe von „BZG Aktuell“ haben Sie als 
Mitglied anfangs Juni 2011 erhalten und die Ausgabe wird 
fortan 2-mal jährlich erscheinen.  
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An der Lehrabschlussfeier vom 8. Juli 2011 wird Beat 
Spring als Präsident der Prüfungskommission 
zurücktreten und der Vorstand des GVKZ konnte einen 
Kandidaten zur Wahl stellen. 
 

Nähere Infos entnehmen Sie unter: 
www.gaertnermeister.org. 

www.bildungszentrum-gaertner.ch. 
 
 
KGV/GVZ 
 
Eine Delegation vom Vorstand nahm an der 
Generalversammlung am 28. April in Affoltern am Albis 
teil.  
 
Näheres unter www.kgv.ch 
  
Ebenfalls hat eine Delegation vom Vorstand an der 
Delegiertenversammlung am 10. Mai im Hotel Crowne 
Plaza teilgenommen.   
 
Näheres unter www.gewerbezuerich.ch  
 
   
Grün Stadt Zürich 
 
Leider musste die Zeitschrift „Grünzeit“ wegen nicht mehr 
verfügbaren Mitteln eingestellt werden. Weiter im 
Gespräch sind wir mit Grün Stadt Zürich auch betreffend 
den Submissionen im Gartenunterhalt.  
 
Berichte von Thomas Joss                                                
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Generalversammlung  

Gärtnermeisterverband Zürich und Umgebung 

 

Zur 114. Generalversammlung am 1. März 2011 
begrüsste unser Präsident, Thomas Joss, die Mitglieder, 
Ehrenmitglieder und Gäste im Hotel Glockenhof. Frau 
Elisabeth Forrer besetzt seit dem 1.1.2011 die 
Sekretariatsstelle vom Verband. Stadträtin Ruth Genner, 
Vorsteherin des Tiefbau- und Entsorgungsdepartements, 
sprach zu den anwesenden 44 aktiven und 10 passiven 
Mitgliedern und Gästen eine Gastrede über verschiedene 
Themen. 

Anschliessend wurde das Protokoll der 113. Jahres- 
versammlung genehmigt und der Verfasserin herzlich 
verdankt. Die Jahresrechnung 2010 und das Budget 2011 
wurden einstimmig angenommen. Der Jahresbeitrag an 
den Gewerbeverband der Stadt Zürich bleibt unverändert. 
Der Beitrag an den Kantonalen Gewerbeverband wird neu 
auf CHF 90.- festgelegt. Thomas Joss und der Vorstand 
werden für eine weitere Amtsperiode gewählt. Neuer 
erster Revisor ist Bruno Bruderer und zweiter Revisor ist 
Martin Huber. Herr Waldemar Frei stellt sich als 
Ersatzrevisor zur Verfügung. Die Mitgliederzahl ist 
gegenüber 2009 leicht zurückgegangen und beträgt per 
31. Dezember 2010, 155 Aktiv- und Einzelmitglieder 
sowie 57 Passivmitglieder.  

Herr Armin Schädeli vom Kantonalen Gärtner- 
meisterverband informierte über verschiedene Ereignisse 
im 2010 und gewährte insbesondere Einblick in das neue 
Berufsbildungszentrum für Gärtner, welches am 
1.10.2010 eröffnet wurde. Die GVZK und BZG Statuten- 
änderungen sowie das BZG Reglement Kurskommission 
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wurden einstimmig angenommen. Für die Zeit von 2012 
bis 2014 wird ein Mitglied in der Geschäftsprüfungs- 
kommission Jardin Suisse gesucht. Interessierte können 
sich bei Thomas Joss melden. Der Präsident von Jardin 
Suisse, Olivier Mark, informierte über das letzte Jahr. 
Besondere Höhepunkte waren unter anderem die 
Giardina mit der Sonderschau „Aufbruch“ und die Medien- 
konferenz an der BEA.   

Anschliessend informierte Thomas Joss über wichtige 
Veranstaltungen: 

�  Besichtigung der neuen Klärbecken Werdhölzli (KW 20 
oder 21) 

�  Grillplausch bei Beat und Angela Spring (2.9.2011) 

�  115. Generalversammlung (28.2.2012) 

Herr Hans Lüscher wurde in Würdigung seiner lang-
jährigen Zugehörigkeit zum Freimitglied ernannt. Frau 
Elisabeth Broger wurde ihre 21 Jahre Mitarbeit als 
Sekretärin im Vorstand des GMVZ mit grossem Applaus 
verdankt. Der Präsident dankte allen Spendern und für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen. Zum Schluss 
ergriff Herr Hans Diehl das Wort und dankte Thomas Joss 
und dem Vorstand für ihre Arbeit. 

 
 
 
 
 
Nächste Termine 
 
02. Sept. 2011: Grillplausch bei Beat und Angela Spring 
 
28. Febr. 2012: Generalversammlung 
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Giardina vom 16. März bis 20. März 2011  
 
 

La boite aux fleurs 
 
Das Projekt: 
Wie das Tulpenmeer in die Schachtel kam... 
 
Mit dem Projekt „La boite aux fleurs “ präsentiert von 
Jardin Suisse hat sich die diesjährige Giardina bunt und 
blumig präsentiert. Rund 30’000 Tulpen und zahlreiche 
Spiegel liessen das Tulpenfeld um ein Mehrfaches 
vergrössern. Die Ausstellungsfläche beträgt 600 
Quadratmeter. 

 
Die überdimensionierte beige Schachtel zieht die 
Besucher an; was wird da drinnen wohl gezeigt? Es gibt 
von zwei Seiten einen Zugang mit einer Galerie auf 2.50m 
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von der aus man auch von oben auf das Tulpenmeer 
sehen kann. 
Die Wände der Innenseite wurden von der 
Landschaftsarchitektin Frau Regula Hodel auf die Farben 
der Tulpen angepasst. Eine grosse Spiegelwand und die 
12 Spiegel in der Grösse von etwa 1.50 x 2.00 m die im 
Tulpenfeld diagonal stehen, vervielfältigen die Fläche und 
es begeistert das Publikum. Das ganze Tulpenfeld 
präsentiert sich von Beginn bis zum Schluss der 
Ausstellung in seiner vollen Pracht. 
 
 
Aufbau des Standes: 
Faszinierende Momente beim Aufbau... 
 
Das Projekt bot einige Knacknüsse. Der Aufbau der sehr 
aufwendigen Konstruktion erforderte grösste Sorgfalt und 
Aufmerksamkeit. Die 4 Meter hohen Seitenwände aus 
Holzkonstruktion wurden mit dem Lastwagenkran geliefert 
und versetzt. 
Die Firma Nüssli und deren Spezialisten sorgten für einen 
reibungslosen Ablauf der Arbeiten. Die Beleuchtung durch 
die Firma Winkler wurde vorgängig fachmännisch geliefert 
und montiert. Die grosse Spiegelwand und die 12 Spiegel 
im Innenraum wurden durch die Firma Glas Trösch gratis 
zur Verfügung gestellt. Eine wunderschöne Diaschau im 
Begegnungsbereich sorgte für eine einladende Atmos- 
phäre. Die Glasthecke in der Mitte sorgte für 
Aufmerksamkeit.   
Die Spiegel mussten ausserordentlich sorgfältig und 
schonend behandelt werden.  
Für diese Leistungen konnte das Bauleitungsteam wäh- 
rend dem Auf- und Abbau auf rund 20 Lehrlinge von 
diversen Betrieben der Gärtnermeister aus der Inner- 
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schweiz zurück greifen. Sie kamen aus Uri, Schwyz, Ob-/ 
Nidwalden, Zug und Luzern. 
 
 
Die Lehrlinge: 
Unbezahlbare Helfer der Mitgliederbetriebe... 
 
Für die Bauleitung erhielt Jardin Suisse Schützenhilfe von 
Paul Schmid.  
Während gut einer Woche Aufbauzeit und zwei Tagen 
Abbau des Standes standen rund 20 Gärtner-Lehrlinge 
zur Verfügung, welche für den Verband ehrenamtlich 
zupackten. Für die Lehrlinge war der Einsatz eine 
spannende und herausfordernde Arbeit der nicht 
alltäglichen Art. Auf das Ergebnis dürfen sie wirklich Stolz 
sein.     
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Die Blütenteppiche:  
Qualität aus Schweizer Produktion... 
 
Auch dieses Jahr wurden innert Tagesfrist über 30’ 000 
Tulpenpflanzen aus einheimischer Produktion zu riesigen 
Blütenteppichen ausgebreitet. Peter Hüssy, Plantiance-
Produzent und Gärtnermeister war für diesen Part 
zuständig. Er weiss aus langjähriger Erfahrung was nötig 
ist, um dieses Pflanzenmeer in seinen Gewächshäusern 
auf die Woche genau zum Blühen zu bringen.  
Wer die Schweizer Produktion unterstützt, hat deshalb 
nicht nur länger Freude an seinen Pflanzen. Er hilft auch 
mit, Arbeitsplätze zu erhalten. Die Inlandproduktion ist 
auch aus ökologischer Sicht sehr sinnvoll. Achten auch 
Sie auf Schweizer Qualität, für mehr Freude an Ihren 
Blumen und Pflanzen.  
 
 
 
Besucher: 
Wiederum ein beträchtlicher Besucherstrom... 
 
Rund 63’000 Besucher liessen sich von der Giardina-
Ausstellung inspirieren. 
An der Garten & Lifestyle Ausstellung konnten viele tolle 
Eindrücke und Erlebnisse entgegen genommen werden.  
Die Giardina präsentierte vom 16. bis 20. März 2011 in 
der Messe Zürich die Trends für die neue Gartensaison. 
Die elegante Veranstaltung ist der wichtigste Schweizer 
Treffpunkt der grünen Branche und hat sich qualitativ zur 
führenden Indoor-Gartenmesse in Europa etabliert. 
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GiardinaAWARD 2011, Sonderschau: 
 
Der Stand der Jardin Suisse vertreten durch Otto Rütter 
als Projektleiter konnte in Anwesenheit von Regula Hodel, 
Landschaftsarchitektin und Carlo Vercelli die Gold- 
medaille in Empfang nehmen. 
Die vielen Anstrengungen und Aufwendungen wurden 
somit bestens belohnt. 
Das ganze Organisationsteam kann auf eine gelungene 
Ausstellung zurückblicken. 
 
Bericht Paul Schmid 
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Frühjahrsveranstaltung vom 18. Mai 2011 
 
Vor ein paar Jahren an einer Frühjahrveranstaltung um 
die Retentionsbecken, hat uns das ERZ eingeladen, die 
alten Klärbecken an der Bändlistrasse mit an- 
schliessendem Grillen zu besichtigen. Dieser Einladung 
sind wir gefolgt. Schon zum voraus, es war der Hammer! 
Was das ERZ mit Ihren Angestellten mit diesen alten 
Becken gemacht hat, ist grosse Klasse. Die vier Becken 
sind in Zusammenarbeit von Grünplan so gestaltet 
worden, dass die Mitarbeiter es in ihrer Freizeit oder in 
den Pausen nützen können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zuerst aber ging die Führung an ein neues Klärbecken. 
Der Duft der uns entgegen kam war “ faszinierend “. Viele 
Zahlen und Details wurden uns erklärt. Eine Zahl ist fast 
nicht zu glauben, teilweise fliessen 6000 Liter Abwasser 
pro Sekunde in die Klärbecken. Dieses Wasser wird dann 
durch viele Arbeitsgänge gereinigt und trinkfertig in die 
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Limmat zurückgeführt. Aber nun zu unser eigentlichen 
Besichtigung, die vier alten umfunktionierten Becken. 
Eines ist ein wunderbar angelegter Fischteich. Ein neuer 
Zulaufkanal und ein Skimmer leiten das Wasser in den 
Klärbereich. Hier quillt das Wasser von unten nach oben 
durch einen Filter mit unterschiedlicher Steinkörnung. 
Reinigungspflanzen und Mikroorganismen bauen 
Nährstoffe ab und führen Sauerstoff zu. Die Fischarten 
wurden sorgfältig ausgewählt. Zander, Egli, 
Rapfenbrassen, Karauschen, Rotaugen, Rotfeder, 
Moderlieschen und Bachschmerlen sind die Bewohner. Im 
Klärteich wachsen Blumenbinse, Schilf, Sumpfschwertlilie, 
Glanzgras und Sumpfsegge. Die Uferzone wurde mit 
Sumpfdotterblume, Mädesüss, Wasserminze und 
Blutweiderich bepflanzt. Im Flachwasser wachsen 
Sumpfschwertlilie, Froschlöffel, Laichkraut, Pfeilkraut und 
Igelkolben. Seerose, Teichrose, Wassernuss und 
Tausendblatt findet man im Tiefwasser. Der Naturteich 
hat einen ausgeklügelten Wasserkreislauf. Uns 
interessierte vor allem die Bepflanzung im Teich. In der 
Auen- und Feuchtzone findet man Salix spec. und Alnus 
spec. Und natürlich auch Schilf. Die Uferpflanzzone ist mit 
Rohrkolben, Schwanenblume, Zungenhahnenfuss und 
Froschlöffel angepflanzt worden. Seekanne, Seerose, 
schwimmendes Laichkraut findet man in der sogenannten 
Schwimmblattzone. In der Unterwasserzone findet man 
Hornkraut, Wasserschlauch, Wasserpest, Laichkraut und 
Flutender Hahnenfuss. Das eigentliche Schmuckstück ist 
der Klär- und Naherholungsteich. Das Wasser wird durch 
die Schlammableitungsleitung vom Schwimmteich in das 
Klärbecken gepumpt, eine Pumpe presst das Wasser 
hoch und gelangt so in das Becken. Schneckenförmig 
gelangt das Wasser in einen Bach der wieder zurück zum 
Schwimmteich führt. Die Bepflanzung der verschiedenen 
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Ringe ist wie folgt. Innerer Ring: Gelbe Schwertlilie, 
Blumenbinse, Schmal und breitblättriger Rohrkolben. 
Mittlerer Ring: Rohrglanzgras, Teichsimse, Kalmus und 
Ufersegge. Der Aussenring: Grosses Süssgras und Schilf. 
Der Bach: Tannenwedel, Schwertlilie, Seggen, Gelbe 
Seesimse und Blutweiderich. Das Wasser ist nun so 
sauber, dass die Bepflanzung fast keine Nährstoffe mehr 
hat, so dass sicher keine Überwucherung stattfinden 
kann. Ein Holzrost führt entlang des Beckens zum 
Liegedeck und den Sitzbänken auf denen die Mitarbeiter 
ihre Mittagspausen oder die Freizeit verbringen können.  
Mit dem anschliessenden Grillen und das Anstossen auf 
eine gelungene und interessante Führung, gingen wir 
gegen 20.00 Uhr mit vielen neuen Eindrücken nach 
Hause. 
 
Bericht Jürg Zimmermann 
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Business Trip to London 
 
Am Freitagmorgen, 27. Mai 2011, um 6 Uhr 45 trafen wir 
uns (4 Gärtnermeister) im Flughafen Zürich. 
7 Uhr 20 startete die Blümlisalp, eine AVRO RJ 85 der 
Swiss, nach London City Airport. Von dort aus fuhren wir 
mit den Docklands Light Railway und der Tube bis nach 
Sloane Square. 3 Stunden nach dem Abflug in Zürich 
waren wir in der Chelsea Flower Show.  
Zuerst schauten wir uns die Show Gärten an, die um die 
grosse (wirklich grosse) Halle, in der die Blumen- 
produzenten und Baumschulen ausstellten, platziert 
waren.  
 

 
Überraschend waren die Vielfältigkeit der Gärten und vor 
allem die Qualität der verwendeten Pflanzen. Die Gärten 
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waren nicht zugänglich was schon kurz nach der Öffnung 
der Ausstellung, bei den besten Fotostandorten zu 
„Staus“ führte. Das Gedränge war aber angenehm 
Britisch und eigentlich kein Problem. Kunst im Garten und 
Nistmöglichkeiten für Insekten sind Themen, die immer 
wieder vor kamen. Viele Künstler stellten Bilder und 
Skulpturen aus. Antiquarische Gartenbücher und Garten- 
mode interessierten viele Besucher. Die Mischung der 
verschiedenen Aussteller fanden wir sehr gelungen. Nach 
einem interessanten aber auch anstrengenden Tag 
machten wir uns am Abend wieder auf den Heimweg. Wir 
landeten um 22 Uhr 50 in Kloten. Die Reisekosten 
betrugen alles inklusive ca. 450 Fr.     
 
Bericht Hans Behr 
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Ein Passivmitglied stellt sich vor:  
 
Baumprobleme im Kundengarten gemeinsam und 
kompetent lösen. 
 
Die Matthias Brunner ag berät alle Kunden unabhängig 
und neutral. Unsere Fachgebiete sind: 
 

·  die Sicherheitsbeurteilung von Bäumen 

·  Krankheitsbestimmungen und 
Behandlungsempfehlungen 

·  Rechtsberatungen, Schadenberechnungen 

·  Baumschutzkonzepte für Bäume auf Baustellen 

Die Ausführung der Arbeiten im Kundengarten wird von 
den Gartenbaufirmen organisiert. 
 
Die Basis bildet immer der Augenschein vor Ort , 
aufgrund dessen entschieden wird, ob der Baum gesund, 
stabil, gesund oder krank ist. Wenn das fachmännische 
Auge in kritischen Fällen nicht mehr alleine reicht, 
kommen Messinstrumente  wie Ultraschall, elektrische 
Impedanz 

 
Fractometer, Resistograph, DNA-Analyse zum Einsatz. 
Ein kranker Baum muss nicht zwingend gefällt werden. 
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Nach einer Baumuntersuchung verfassen wir 
Expertenberichte, die unsere Empfehlungen fachlich 
begründen, auch für Laien nachvollziehbar sind und 
immer Empfehlungen für die Problemlösung beinhalten.  
 

                  Schalltomogramm 
 
Wenn ein Baum ein Rechtsfall oder Opfer eines 
Vandalenaktes  wird, kann auch diesbezüglich ein 
Gutachten erstellt werden, welches z. B. für die 
Schätzung der Schadenssumme oder für die Einreichung 
bei einem Gericht oder Anwalt als Grundlage dient. 

 

 
 
Im Bereich der Schädlingsbekämpfung sind wir an 
Forschungsprojekten beteiligt und verfügen über das 
Fachwissen für Injektionen direkt in Bäume. 
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Bei grösseren Neupflanzungen  können wir den 
Gartenfachmann bezüglich Baumwahl, Beurteilung der 
Umgebungsparameter (Anpflanzungskonzept) und mit 
einer automatischen, ferngesteuerten Bewässerungs-
Anlage unterstützen. 

 

 
 
Wenn auch immer ein Baum in einer misslichen Lage ist 
und Sie als Gärtnermeister den Kunden gerne über Ihr 
Fachgebiet hinaus beraten möchten, steht Ihnen die 
Matthias Brunner ag gerne als neutraler Partner zur Seite. 
 
 

 
 
Matthias Brunner ag 
Unabhängige Fachstelle für Baum- und Pflanzberatung  
Postfach, 8033 Zürich 
044 361 36 76 
076 382 37 41  
admin@mbrunnerag.ch 
 
 


